
 
 

Interkulturpreis 2014: Geschichtswissenschaften 

Das Goethe-Institut lobt den international ausgeschriebenen Interkulturpreis 2014 für 

Nachwuchswissenschaftler/-innen der Geschichtswissenschaften aus. Die Verleihung findet im 

Rahmen des 50. Deutschen Historikertages unter dem Motto „Gewinner und Verlierer“ vom 23. bis 26. 

September 2014 an der Georg-August-Universität Göttingen statt. Bislang wurde die Auszeichnung zur 

Förderung des interkulturellen Wissenschaftsdialogs in den Fachgebieten Philosophie und Soziologie 

vergeben. 

Mit der Förderung innovativer, junger Historiker/-innen will das Goethe-Institut einen Beitrag zur 

Wahrnehmung auch der Geschichtswissenschaften als Aktionsfeld der Auswärtigen Kultur- und 

Bildungspolitik leisten. 

 

ESSAY 

1914-2014 – Perspektivenwechsel  

Mit dem 100. Jahrestag seines Ausbruchs ist der Erste Weltkrieg ins Zentrum der öffentlichen 

Aufmerksamkeit gerückt. Stand dieser Krieg in der deutschen Erinnerungskultur lange Zeit im 

Schatten des Zweiten Weltkriegs, so erfährt er im Gedenkjahr 2014 eine Beachtung, die der in den 

westeuropäischen Nachbarstaaten Deutschlands annähernd gleichkommt. Die Neubewertung 

diplomatischer Quellen, aber auch neuere erfahrungsgeschichtliche und erinnerungskulturelle Zugänge 

haben neue Akzente in der Geschichtsschreibung über den Ersten Weltkrieg gesetzt. 

Der für den Interkulturpreis 2014 eingereichte Essay sollte, ausgehend von der aktuellen historischen 

Forschung, die Reflexion über den Krieg und die Kriegsfolgen mit der Frage nach deren Relevanz für 

die Gegenwart verbinden. Ist mit der größeren Aufmerksamkeit auch eine Neubewertung des Ersten 

Weltkriegs verbunden? Entsteht eine gemeinsame europäische Erinnerungskultur zum "Great War"? 

Dies könnten Fragen sein, die im Essay behandelt werden. Darüber hinaus interessieren auch andere 

Aspekte, etwa die politischen Folgen des Kriegs für die europäische Staatenordnung in einer 

langfristigen Perspektive sowie die intellektuellen und ästhetischen Wirkungen dieser Epoche. 

 

TEILNAHMEBEDINGUNGEN 

Die Ausschreibung richtet sich an Nachwuchswissenschaftler/-innen der Geschichtswissenschaften, 

in erster Linie an Post-Docs; aber auch an Doktoranden, Habilitanden und Junior-Professoren ohne 

Altersbegrenzung. Die Teilnahme am Interkulturpreis-Wettbewerb des Goethe-Instituts ist 

ausdrücklich nicht auf deutschsprachige Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler begrenzt. 

Voraussetzung ist die Einreichung eines auf Deutsch oder Englisch verfassten Beitrags in Form eines 

Essays. 

Das Goethe-Institut ist grundsätzlich an einer öffentlichen Vermittlung von Wissenschaft interessiert. 

Neben profunder Entfaltung unter Angabe verwendeter Quellen und der Bezugnahme auf den Stand 

gegenwärtiger Forschung, ist es daher wünschenswert, dass die Überlegungen in einer persönlichen 

Auseinandersetzung möglichst ansprechend entwickelt werden. Der Text sollte sich in einer allgemein 

verständlichen Sprache auch einer interessierten (fachfremden) Öffentlichkeit erschließen.  



 
 

 

EINREICHUNG DER TEILNEHMERBEITRÄGE 

Die Wettbewerbsbeiträge können bis 01.05.2014 eingereicht werden bei: 

Bereich 31 – Wissenschaft und Zeitgeschehen 

Goethe-Institut, Zentrale München 

Dachauer Str. 122 

80637 München 

Tel.: +40 89 15921-309 

Fax: +49 89 15921-237 

Simone.Lenz@goethe.de  

Der Beitrag darf maximal 40.000 Zeichen (inklusive Leerzeichen) umfassen und sollte nach Form und 

Inhalt international üblichen wissenschaftlichen Standards und Ansprüchen genügen. Einzureichen 

sind die Beiträge zur Überprüfung der Zeichenzahl in einem Standard-Textverarbeitungsformat (z.B. 

Word-Dokument) und als PDF-Dokument.  

Beizufügen ist ein tabellarischer Lebenslauf (CV) und eine Eigenständigkeitserklärung, aus der 

hervorgeht, dass der Beitrag selbständig und ausschließlich unter Nutzung separat aufgelisteter 

Hilfsmittel verfasst wurde.  

Beitrag, CV und Selbständigkeitserklärung müssen sowohl in elektronischer Form (vorzugsweise als 

E-Mail-Anhang) als auch in Papierfassung vorgelegt werden.  

 

JURY 

Die Auswahl erfolgt durch eine zu diesem Zweck berufene Jury, der Prof. Schulze-Wessel, 

Vorsitzender des Historikerverbandes, Prof. Sabrow, Beirat Wissenschaft und Zeitgeschehen des 

Goethe-Instituts und ein Vertreter des Goethe-Instituts angehören. 

 

PREIS 

Der Preis besteht zweckgebunden in einem Publikationskosten- oder Projektförderzuschuss im 

Gesamtwert von € 2.500,- (in Worten: zweitausendfünfhundert Euro). Das Goethe-Institut wird in der 

Publikation oder im Projektzusammenhang ausdrücklich erwähnt. 

Der/die Preisträger/-in wird zur Preisverleihung im Rahmen des 50. Deutschen Historikertages an die 

Georg-August-Universität Göttingen (23.-26.09.2014) eingeladen. 

 


